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PSYCHIATRISCHES VERSORGUNGSSYSTEM

• in Berlin wurde das Versorgungssystem regional entwickelt

• Aufbau regionaler ambulant-komplementärer Dienste 
Hilfen im unmittelbaren Lebensumfeld – GEMEINDEPSYCHIATRIE 
auf der Grundlage des Psychiatrieentwicklungsprogrammes (PEP) 1995



PSYCHIATRISCHE VERSORGUNGSREGIONEN 
IN BERLIN
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Aufgaben der Bezirke im Rahmen der Pflichtversorgung

• Regionale Bedarfsanalyse

• Projektentwicklung, Trägerförderung

• Qualitätssicherung

• Case-Management 

• zielgruppenspezifische Versorgungsverbünde/Netzwerke



FINANZIERUNGSQUELLEN PSYCHIATRIE

� Leistungen der Krankenversicherung SGB V

(z.B. Klinik – Niedergelassene – Soziotherapie)

� Öffentlicher Gesundheitsdienst

(z.B. Koordination, SpD,KJPD)

� Eingliederungshilfe nach SGB XII und VIII
(z.B. Betreutes Wohnen – Tagesstätten – Einzelfallhilfe)

� Zuwendungen über PEP
(offene Angebote: KBS, Suchtberatungsstellen, Zuverdienst, Krisendienst, Selbsthilfe)

� Sonstiges: EU-Mittel, Selbstzahler, Spenden



DER BEZIRK MARZAHN-HELLERSDORF VON BERLIN -
EINWOHNER

Einwohner/innen insgesamt: 256.173
(71% der Gesamtbevölkerung lebt in der 
Großsiedlung)

Durchschnittsalter: 43,5 Jahre
(MH altert am schnellsten, dreimal stärker 
gestiegen als im Berliner Durchschnitt)

34.638 Einwohner/innen mit 
Migrationshintergrund (davon 15.050 
Ausländer/innen)

Unterbringung Asylbewerber: 2.903 
Plätze (Stand 05/2016)

STAND: 31.12.2014



Bezirkliche institutionelle Kooperation und Vernetzung

Versorgungsverpflichtung für psychisch kranke und abhängigkeitskranke Menschen

Gemeindepsychiatrische Versorgung wird durch Einrichtungen / Dienste innerhalb und außerhalb des Öffentlichen Gesundheitsdienstes getragen

Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft (1991)

Netzwerk im Alter

Beirat zur Umsetzung der Altenplanung             Psychiatriebeirat               Jugendhilfeausschuss

Altenplanung            Psychiatrieplanung               Gesundheits- und Sozialberichterstattung             Jugendhilfeplanung

Gemeindenahe Versorgung im Verbund

Interessenverbund 
Aktiv im Alter 
(2001)

Interessenverbund 
Wohnen im Alter 
(2000)

Interessenverbund 
Gesundheit im Alter 
= Gerontopsychia-
trisch-geriatrischer 
Verbund                    
(1997)

Allgemeinpsychia-
trischer Verbund 
(2000)

Suchtverbund  
(2000)

AG Kinder und 
Jugendliche der 
PSAG                     
(1991)

Kooperationsvertrag
Verbundkonferenz
Arbeitskreise

Kooperationsvertrag
Verbundkonferenz
Arbeitskreise

Kooperationsvertrag
Trägerkonferenz
Arbeitskreise

Kooperationsvertrag
Trägerkonferenz
Arbeitskreise

Kooperationsvertrag
Trägerkonferenz
Arbeitskreise

Konzeption



Kooperation ist gekennzeichnet durch:
• Vernetzung
• Verbindlichkeit
• Verlässlichkeit
• Kontinuität
• Transparenz

Diese Elemente bestimmen die Arbeitsweise

• Wissen um eigene Kompetenz und Grenzen, war ein nicht 
unbedeutender Sachverhalt der die Entwicklung verbindlicher 
Zusammenarbeit vorantrieb



VERSORGUNGSSTRUKTUREN

• Behördliche Einrichtungen

• Kontakt- und Beratungsangebote

• Behandlung

• Wohnen und Alltagsgestaltung

• Arbeit, Beschäftigung 

• Selbsthilfe



BEHÖRDLICHE EINRICHTUNGEN

Qualitätsentwicklung, 
Planung und Koordination 
des ÖGD

• Suchthilfekoordination
• Psychiatriekoordination



KONTAKT- UND BERATUNGSANGEBOTE

• Kontakt- und Beratungsstellen

• Beratungsstellen für alkohol- und medikamentenabhängige Menschen /

Suchtberatung zu illegalen Drogen 

• Krisendienst



BEHANDLUNG

• Ambulante Behandlung von Kindern und Jugendlichen und Erwachsenen durch niedergelassene 

Ärztinnen und Ärzte sowie Psychotherapeuten/innen

• Kliniken

• Tageskliniken

• Institutsambulanzen

• Tagesklinik „An der Wuhle"

• ambulante Soziotherapie    



WOHNEN UND ALLTAGSGESTALTUNG

• Therapeutisch betreutes Wohnen

Betreutes Einzelwohnen, Therapeutische Wohngemeinschaften, Verbünde (kein Heim und ÜWH)

(zwei Wohnetagen für Menschen mit psychischen Erkrankungen und Pflegebedarf in einem Pflegewohnheim bzw. in einem Seniorenwohnheim) 

• Tagesstätten



ARBEIT & BESCHÄFTIGUNG 

• Zuverdienstfirmen

• Werkstätten für behinderte Menschen

• Arbeitsmöglichkeiten für Arbeitssuchende mit multiplen Vermittlungshemmnissen



SELBSTHILFE

• Selbsthilfe-, Kontakt- und Beratungsstelle

• Selbsthilfeprojekte

• Selbsthilfegruppen (Gruppen für Angehörige und Betroffene)

• Psychoseseminar





WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN

� http://www.berlin.de/ba-marzahn-hellersdorf/politik-und-verwaltung/service-und-
organisationseinheiten/qualitaetsentwicklung-planung-und-koordination-des-oeffentlichen-
gesundheitsdienstes/downloads/#versorgung



WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN BERLIN

Wegweiser "Psychiatrie in Berlin" 

Stand: 2011

www.berlin.de/lb/psychiatrie/ueber-uns/veroeffentlichungen/psychiatrie-in-berlin/



VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT!


